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ber uch unserem Glauben hängen WITF Todesschicksale:; geht Folter und unzählba-
ZUsSsamımen. Müllßten nicht ihm doch esser Iränen. Und doch sind diese exte (sollteal sj1e
zusammentfinden und die (unter Christen verüb- vielleicht „Briefe ohne direkten dressate! nen-
ten!) Ungerechtigkeiten hintanhalten? nen?) nicht geprägt Von Verbitterung. Irgendwo 1Im
Und ich se| mich wieder hin, blättere iesem Reich des Glaubens gibt ınen  — (uns vielleicht VeTl-
Erfahrungsbericht, stoße (auf den Seiten WIe- borgenen) Jrost, Z im —+  D eines „kaputten

stus“ Erschütternder als der Geschichte vonder auf Erwins einfache Worte den acht Seligprei-
SuUuNngen, die dem Leben vieles näher stehen, als Omayre (43), dem kleinen Buben, der iıner  \ PerTua-
das bei der Fall ist nischen Naturkatastrophe zwischen Betonblöcken
Linz/St. Florian Ferdinand Reisinger eingeklemmt miterleben muß, wIe das Wasser

immer mehr S}  1g und er allmählich ertrinken mußß,
R Hg.) Gott kommt dAUS der laäßt sich menschliche Not kaum mitteilen.
Dritten Welt. Erfahrungen und Zeugnisse. DieFragesteht VOTulWie vermögen wir aufDerar-
Herder, Freiburg 198* Ppb. DM 26,—. tiges Zzu reagleren? Mit Verbitterung dermıit gläubi-

„Hoffnungstränen“?Zwanzig deutschsprachige Frauen und Männer
Linz/St. Floriangeben diesem Buch Zeugnis Von ihrem Engage- Ferdinand Reisinger

ment und mit der Dritten Welt. Sie werden mıit
Kurzlebenslauf und vorgestellt und rzählen XC  ÖG

Von ihren Erlebnissen und Erfahrungen die
engagierte Leser nicht Neu seın werden. CAR GUSTAV, Von Mensch und .ott.

Was das Buch interessan! macht, sind die Konse- Ein Lesebuch. Ausgewählt VvVon FranzAlt Wal-
quenzen, die diese Leute für sich geZzZogen haben. Sie ter, ÖOlten 1989 34 ,— Fr. 31,—
eisten mıit der Veröffentlichung ıne wichtige Franz Alt egt mıiıt diesem Band eine VO'  - UuSg!Umsetzungsarbeit für uns Bewohner der Ersten wählte Sammlung VvVon Jlexten Jungs zZ.u dessen Reli-
Welt. stehen nämlich der Frage, Was WIr gionspsychologie VOT. gliedert S]1e elf Kapitel,mıiıt den vielen Infos, die erreichen, machen sol- wobei die erschriften Jungs den ausgewähl-len. Mit der Frage „Was heißt das für uns?”, stehen ten Aufsätzen derKapiteln umfangreicherer Werke
WIr oft hilflos da Die ZWaNnZzZlg Zeugnisse können
ınen Schritt weiterhelfen: Kann InNnan „wıie Arme

übernimmt: Einleitung die religionspsychologi-
leben“ derbloß „mit den Armen‘ 1bt €5 schon

sche Problematik; Psychotherapie und Weltan-
VOT dem Tlod eın Leben und das auch für die schauung; Über die Beziehung der Psychotherapie

Seelsorge; Das persönliche und das kollektiveArmen? Waskönnenwir gesättigteEuropäeronden Unbewußte: Die Individuation; Was Indien leh-Armen lernen? Was Ist derUnterschied von freiwilli- kann; Zur Psychologie östlicher Meditation
SCI und aufgezwungener Armut, und W  nn wird die (Yoga); Zur Phänomenologie des Geistes Im Mär-
rmut teuflisch? Welche Konsequenzen hat der chen; Gut und Böse der analytischen Psychologie;Lebensstil auf die Bibellektüre? Was ist der Unter-
schied zwischen „Bürgertheologie“ und der Theolo-

Das Gewissen psychologischer Sicht:; über das

gıe der Armen?
Leben nach dem Tod Jedem Kapitel sindzwel bei
‚wel Kapiteln drei) Briete Jungs der entsprechen-diese und ahnliche Fragen werden tworten den 1 hematik angefügtgegeben, nicht auf Spekulation begründet, sondern Wie jede Auswahl ist uch diese vVon der Subjektivi-die ihrer Erfahrung geschöpft sind. tat des Auswählenden bestimmt, wobei Alt seineTheologie der Befreiung ist Europa ınemwich- Von ihm getroffene Auswahl leider nicht begründet.tigen TIThema vVon Gesprächen und Diskussionen Auffällig ist VOTLr allem auch, Q u55 dem religions-geworden. Das Buch ist ein! gedruckteAktion

das Gerede berdiese Theologie und iber die psychologisch wichtigen Werk Jungs „Antwort
auf iob“ (1952) der den ebenso zentralen Texten

Armen solidarisch leben.
Welt. regt d] Theologie tun und mıit den Deutung des Trinitätsdogmas der des Wand-
1NZ lungssymbols der Messe keine exte ausgewähltHans ruber wurden. Die Zuordnung Von BriefenJungs den

JTexten aus den Gesammelten Werken tragt ebentallsORZECHOWSKI Hoffnungstränen. den Charakter des Zufälligen.Meditationstexte aus Lateinamerika. ÖOtto Müller den Texten vorkommende tremdsprachliche undVerlag, Salzburg 1988 (128, 2C Abb.) S fachwissenschaftliche BegriffeundWendungen WEeTl-
Diesem schmalen Texte-Band sind zwel kurze „gute

deutlicht, daß die exte für ınen  A breiteren Leser-
den Von Alt ın eckiger Klammer übersetzt und Verlr-

Worte“ beigegeben: Ein Vorwort VON Kardinal Franz
König, und eın Nachwort des Wiener Moraltheolo- kreis eichter verständlich werden, wobei allerdings

Günter irt Beiden ist s eın Anliegen, die diese Lesehilfe vielen Stellen, denen S1e nötig
Betroffenheit und die Entstehungsumstände solcher ware, nicht gegeben wird
„Meditationstexte Lateinamerika“ IMZU- Desweiteren fehlt die exakte Angabe der Fundstellen
sprechen. denexten, bei den Briefen sindsieangegeben. Die
Diese "lexte aber sprechen deutlicher durch sich Angaben der Erscheinungsjahre sind wel Stellen
selbst als durch Kommentare. Geht ©5 doch In NIC}  ht unrichtig: Der Vortrag „Psychotherapie un!Weltan-
weniger als die Darstellung Von direkter Erfah- schauung“ wurdenicht 1941, sondern 1942 gehalten,

einer treien und mehr der weniger dichteri- und „Das persönliche und das kollektive Unbewuß-
schen Prosa; Schicksale, ımmer wieder te‘ erschien nicht 1934, sondern 1928 Die Zufü-
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Aber auch in unserem Glauben hängen wir eng 
zusammen. Müßten wir nicht in ihm doch besser 
zusammenfinden - und die (unter Christen verüb­
ten!) Ungerechtigkeiten hintanhalten1 
Und ich setze mich wieder hin, blättere in diesem 
Erfahrungsbericht, stoße (auf den Seiten 90ff) wie­
der auf Erwins einfache Worte zu den acht Seligprei­
sungen, die dem Leben um so vieles näher stehen, als 
das bei uns der Fall ist. 
Linz/St. Florian Ferdinand Reisinger 

■ RÖSERJOHANNES (Hg.), Gott kommt aus der 
Dritten Welt. Erfahrungen und Z-eugnisse. (240). 
Herder, Freiburg 1988. Ppb. DM 26,-. 
Zwanzig deutschsprachige Frauen und Männer 
geben in diesem Buch Zeugnis von ihrem Engage­
ment in und.mit der Dritten Welt. Sie werden mit 
Kurzlebenslauf und Foto vorgestellt und erzählen 
dann von ihren Erlebnissen und Erfahrungen - die 
für engagierte Leser nicht neu sein werden. 
Was das Buch interessant macht, sind die Konse­
quenzen, die diese Leute für sich gezogen haben. Sie 
leisten mit der Veröffentlichung eine wichtige 
Umsetzungsarbeit für uns Bewohner der Ersten 
Welt. Oft stehen wir nämlich vor der Frage, was wir 
mit den vielen Infos, die uns erreichen, machen sol­
len. Mit der Frage: .Was heißt das für uns1", stehen 
wir oft hilflos da. Die zwanzig Zeugnisse können 
einen Schritt weiterhelfen: Kann man .wie Arme 
leben" - oder bloß .mit den Armen"1 Gibt es schon 
vor dem Tod ein Leben - und das auch für die 
Armen1WaskönnenwirgesättigteEuropäervonden 
Armen lemen1 Was ist der Unterschied von freiwilli­
ger und aufgezwungener Armut, und wann wird die 
Armut teuflisch1 Welche Konsequenzen hat der 
Lebensstil auf die Bibellektüre1 Was ist der Unter­
schied zwischen .Bürgertheologie" und der Theolo­
gie der Armen1 
Auf diese und ähnliche Fragen werden Antworten 
gegeben, nicht auf Spekulation begründet, sondern 
die aus ihrer Erfahrung geschöpft sind. 
Theologie der Befreiung ist in Europa zu einem wich­
tigen Thema von Gesprächen und Diskussionen 
geworden. Das Buch ist eine gedruckte Aktion gegen 
das Gerede über diese Theologie und über die Dritte 
Welt. Es regt an, Theologie zu tun und mit den 
Armen solidarisch zu leben. 
Linz Hans Gruber 

■ ORZECHOWSKI CHRISTY, Hoffnungstränen. 
Meditationstexte aus Lateinamerika. Otto Müller 
Verlag, Salzburg 1988. (128, 20 Abb.) S 98.-. 
Diesem schmalen Texte-Band sind zwei kurze .gute 
Worte• beigegeben: Ein Vorwort von Kardinal Franz 
König, und ein Nachwort des Wiener Moraltheolo­
gen Günter Virt. Beiden ist es ein Anliegen, die 
Betroffenheit und die Entstehungsumstände solcher 
.Meditationstexte aus Lateinamerika" anzu­
sprechen. 
Diese Texte aber sprechen deutlicher durch sich 
selbst als durch Kommentare. Geht es doch um nicht 
weniger als um die Darstellung von direkter Erfah­
rung in einer freien und mehr oder weniger dichteri­
schen Prosa; um Schicksale, immer wieder um 
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Todesschicksale; es geht um Folter und um unzählba­
re Tränen. Und doch sind diese Texte (sollte man sie 
vielleicht .Briefe ohne direkten Adressaten• nen- . 
nen1) nicht geprägt von Verbitterung. Irgendwo im 
Reich des Glaubens gibt es einen (uns vielleicht ver­
borgenen) Trost, z. B. im Bild eines .kaputten Chri­
stus• (32f). Erschütternder als in der Geschichte von 
Omayre(43), demkleinenBuben, derineinerperua­
nischen Naturkatastrophe zwischen Betonblöcken 
eingeklemmt miterleben muß, wie das Wasser 
immer mehr steigt und er allmählich ertrinken muß, 
läßt sich menschliche Not kaum mitteilen. 
Die Fragestehtvoruns: Wie vermögen wir auf Derar­
tiges zu reagieren1 Mit Verbitterung oder mit gläubi­
gen .Hoffnungstränen"1 
Linz/St. Florian Ferdinand Reisinger 
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■ JUNG CARL GUSTAV, Von Mensch und Gott. 
EinLesebuch.AusgewähltvonFranzAlt. (326). Wal­
ter, Olten 1989. Ln. DM 34,- / Fr. 31,-. 
Franz Alt legt mit diesem Band eine von ihm ausge­
wählte Sammlung von Texten Jungs zu dessen Reli­
gionspsychologie vor. Er gliedert sie in elf Kapitel, 
wobei er die Überschriften Jungs zu den ausgewähl­
ten Aufsätzen oder Kapiteln umfangreicherer Werke 
übernimmt: Einleitung in die religionspsychologi­
sche Problematik; Psychotherapie und Weltan­
schauung; Über die Beziehung der Psychotherapie 
zur Seelsorge; Das persönliche und das kollektive 
Unbewußte; Die Individuation; Was Indien uns leh­
ren kann; Zur Psychologie östlicher Meditation 
(Yoga); Zur Phänomenologie des Geistes im Mär­
chen; Gut und Böse in der analytischen Psychologie; 
Das Gewissen in psychologischer Sicht; über das 
Leben nach dem Tod. - Jedem Kapitel sind zwei (bei 
zwei Kapiteln drei) Briefe Jungs zu der entsprechen­
den Thematik angefügt. 
Wie jede Auswahl ist auch diese von der Subjektivi­
tät des Auswählenden bestimmt, wobei Alt seine 
von ihm getroffene Auswahl leider nicht begründet. 
Auffällig ist vor allem auch, daß aus dem religions­
psychologisch so wichtigen Werk Jungs .Antwort 
auf Hiob" (1952) oder den ebenso zentralen Texten 
zur Deutung des Trinitätsdogmas oder des Wand­
lungssymbols in der Messe keine Texte ausgewählt 
wurden. - Die Zuordnung von BriefenJungs zu den 
Texten aus den Gesammelten Werken trägt ebenfalls 
den Charakter des Zufälligen. 
In den Texten vorkommende fremdsprachliche und 
fachwissenschaftliche Begriffe und Wendungen wer­
den von Alt in eckiger Klammer übersetzt und ver­
deutlicht, so daß die Texte für einen breiteren Leser­
kreis leichter verständlich werden, wobei allerdings 
diese Lesehilfe an vielen Stellen, an denen sie nötig 
wäre, nicht gegeben wird. 
DesweiterenfehltdieexakteAngabederFundstellen 
zu den Texten, bei den Briefen sind sie angegeben. Die 
Angaben der Erscheinungsjahre sind an zwei Stellen 
unrichtig: Der Vortrag .Psychotherapie und Weltan­
schauung" wurde nicht 1941, sondern 1942 gehalten, 
und .Das persönliche und das kollektive Unbewuß­
te• erschien nicht 1934, sondern 1928. - Die Zufü-


